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XXXVI. DISCOURS.
Invidia fieuli non invenere Tyranni

.Majus tormentum.
tlorat. Ep. I. 2.

Me Wtaxtex in bex <2Belt ifi bet
STOgtmf. niebt guwrglrtdfcru

'Mbtme icb alfo fange Seif an Die*
fem etnfamen unD wilben Ortb mich
ohne Hoffnung jemahlen wieber in
bit Statt jufommen/ meinem Ver*

mutben nach ffiü gelegen / triebe mich eine
augenblicflicb in mir erffanbeneBegierD»on
meinem Säger auff/ nähme meinen Stab in
bk Hanb / unb gienge ohne ju wiffen wo*
hin id) fäme hwch burch fo »iel am 2ßeg
geffanDene ©ebüfche / welche enblicb gegen
einer groffen <2Biefen auötteffen/ Da ich Dan
einen <2öeg entbecfet/ ber mich in bit^tatt
geführet / auö welcher ich mit folcber Be*
bänbigfeit geflohen wäre. Seh ffunbe lan*
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«e Seit ffiü / unD wol« bep mir bebencfen /
ob tcb »ieber meine2ßilbnuß fuchen/ ober

bem heimlichen «trieb / Den ich bep mir em/

»funben golg leiffen folte; Slüe »oruber*

aebenbe fcbaueten mich mit un»er»enbten
lugen an / ohne Sweiffel »eil man mir
leicbtlicb auö bem ©effebt lefen fönte / Daß

ich mich in groffer Beffürf-ung / oDer aber

auffer orDentlichem3»eiffel »aö tch jutbun
hätten / befinben muffe. (SnDltch obgleich

ich bk Refolution gefafft meine lebtag nicht

wteber in Die Statt jurucf jugeben / treffe

icb in Die Statt / in Der Hoffnung / meine

innerliche Bewegungen/ wurDen mir et*

was entDecfett / Deffen ich mich nicht gereuen

würbe. So balb ich nun in bie mitten btt
(Statt gefommen / erfanbte tch meine ehe*

ntablige Bebaufung / fo bafi ich nun »ol*

lenbö wuffe wo ich mich befanbe. Sllö ich

weifer gehen wolfe/ hörte ich ein großeö ©e*
reufcb/unDalö ich mich umfahe/ «rfante ich

ein <2Beib / baS im prächtigem ScbmucJ
burch bie ©äffe unter groffem Begieit auff
mich jueplte / unb mit aüen Slnwefenben /
wenig Schritte »or mir fich auff einem

»räebtigetUtbron nieber lieffe. Slüe Um*
ffehenbe lieffen fo wobt alö ich hinju / um
jufchauen / was Diß für eine ©öffin fepe /
welcbe fich in unfere ©rdnf-en begeben. Sllö
ich aber näher hinju getretten / fahe ich mit
Beffürfiung ein SßeiböbilD mit einem (an*

gen
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gen unb blaffen Slngeffcht; Seine Slugen
waren groß unb mit geuer unb Stauch an*
gefuttet« Seine Sippen waren eben fo er*
blaßt alö baö Slngeffcht/feine fangen wa*
ren ganfj eingefaüen. 3n feinem Munb
fon« tcb bte »onSornunb ütacb angeffecf*
ten unb abgebiffenen Sahne ffhen. Sin bem
ganzen Seib fanbe ia) niebtö Dann groffe
her»or regenhe ©ebeine erblicfen. Seine
KteiDung wäre februnterfcbieblicb/ bit tin*
«n Kleiber waren jugroß / Die anDern jufletn/ fo Daß ich glauben muffte/aüeö muffe
nur geffohlen ober entlehnet fepn. 9ltbtn
feinem «thron ffunbe ein grauenjimmer mit
fettem Slngeffcht barbep / aber jerriffenen
Kleibern / welcbeö mich »on fo langfamen
unD fchlafferigem «temperamenf jufepn febie*
ne/Dafi ich mich »erwunDer« wit Diefe @öf*
tin eine folcbe langfamme^erfon in ihr be*
gleit annehmen fönnen- Stuff Der anDern
Seitbebat« ffe eine anbere SÜSeibö^Jerfon/
weiche weif prächtiger gefleibet alö Die er*
ffe/ welche ganfc gefebwinbum ffe her war/
um ibre befehle orbenflicb auöjuricbfen.
3cb betrachtete auch »erfchiebene «tbiere um
fit/ unter welchen ich fonberlicb einen Wau*
en ünb Hinbe entbeefef. 3cb fon« mich
aber in biß aüeö gantj nicht fmben/befiwegen
ich einen Bepffenber / her »on biefem Be*
gleit jufepn febiene/ angerebet/unb befragt/
»aö Doch Diß ju beDeuten hätte / Der mir

31ni Dann
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bann gefagt /Daß Die ©öttin DerMißgunff
ihren «tinjug hätte / unD weiche »on «trag*

heit / Unwiffenheit unD Hoebmutb Dtß*

mabl bebienet würbe / unb hätte man fich

roerfammlet / weilen fie alfobalb eine 9ceb

an baS Volcf haben würbe / welcbeö auch

in nacbfolgenben Porten gefebeben.

-Obfchon man mir an aüen Ortben Der

«2ßelt eine biüige»5br* gorebt bezeuget / jo
muß ich mid) Dennoch rühmen / bafi tcb an
fernem Ortb einen fo aügemeinen ©ehorfam
eingeführt/unb mein Stach auff immer auff
Daö feffeffe gegrünbet wte hier / biß iff Die

Urfacb warum icb bißmahl meine grepen
SKeicbö, Singehörigen beimgefuebt/ unb le(*

bige in ihrem glrtfi ju loben; unD um ferne*

re Continuation tt>reö ©ehorfamö anjufpa*
ren / weilen mein ditid) fo befchaffen / Daß

tcb »erhoffe/ ich »erbe an anberen Orfben
gleich biet^ju aüen meinen Befehlen nicht ben

geringffen <2öiberttanb finDen. So man
aber jweifftet / wer ich fepe / fo wifft man/
Daß ich bit erfte unb neteffe ©öttin fepe/ wei*
che »on Slnfang ber 2ßelt nicht nur fo man*
eben groffen Heiben juBoDen geffürfcet/
fonber fo manebeö Üteicb geffifftet. Kein
groffer gröberer wirb mit@runb btt^Bat*
fceit fagen fönne/ Daß er ohne meine Hülffe ju
feinem Vornehmen weberDcafb noch Sapfferfeit

gehabt hat«. Äein 3c,eicb in Der 2Bett
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wirö gefunben 7 welcbeö nicht Durch mein
SlnrahtenDen Slnfang genommen. 3cf> bin
Diejenige / Die Den Krieg* * Seutben Sapf*
fcrfeit / Den Staatö * Seutben Klugheit unD
Verfcblagenbeit/ unD aüen miteinanDer ei*
ne fonDerbabre gerfigfeit in ihrem Munö
ein einfprtcbt- %cb gebt bit erffen Befehle
an ben Hoffen/ unb bem Staatö*Cabinet
Deß gürffen wirD mir Der frepe Sutritt ge*
flauet. 3ch bin Der geheime Ocatbgeb bep
aüen Königen/ unb wann aüe 9totbfcbldge
nicht »erfangen / fo finbe ich mit bem mei*
nen noch Eingang. Kein Menfcb in ber
9Be(t wirb gefunben / ber nicht »or meinem
Dceich erjittere. Meine Krafft iff fo groß/
Daß fich feiner rühmen foü/ Daß ich ihm nicht
mit meiner 2Beißbeif oDer Verfcblagenbeit
ju BoDen trücfen fönne. Saö ganfce
fcl;warf-e Heer iff meine freue Seib*2Bacbt/
»eil Der Sucifer mein (Srffgebobrner Sohn
iff. «2uer erffe Stamm * Vafter / Der SI*
Dam wäre niemabl auö feinem glücffeligen
StanD »ertrieben worDen/ wann nicht mein
SKeicb fcbon Dajumahl beffanDen wäre, ^ti*
ne Henfchafft wäre niemahl auffgerichfet
worDen / wann ich nicht Den erffen SXath
Dar&u gegeben bäffe« Sie erften ©efeü*
fehafften Der Menfcben ftnb Durch meinen
Slntneb geffifftet worDen. 3cb aüein habe
fo manchen König unD groffen gelbbmn ju
©runD unb BoDen geftürfjet. Sin aüen

Höf*



m c 284 •
Hoffen einfefje ich wen ich nur Witt / unb
wann jemanD »on Dem böcbffen ©tpffel Der

(Sbren ju BoDen fällt / fo iff eö Durch meine

Hülff gefebeben. SRirgenbö aber babe ich
ein »oüfommner SXeicb/ alö in biefer Statt/
weilen ich bas Mitfei gefunben / famt mei*
nen jwep@efdr«n / mich bep eucb befannt
unb forcbterlicb ju machen; 3cb werDe ffetö
Durch Hoebmutb unD Müßiggang begleitet/
welcbeö Doch Die Urfacb warum ia) hier mehr
Unterthanen jeljle / alö an einem anDern
Qrtb- Ser SXegent biß auff Den Bettler /
wirD Dura) mich begleitet. 3e groffer bk
«£br unD VerDienff/ je mehr wtifi icb ihnen
Durch meine treue Slnbdngere taufenD anDer*

wertigfeiten unD Ungemach ju jufenDen.
Seh fan Durch mein Scepter Der UnfcbulDi*
gen »on aüer Miffctbat wtifi brennen / unb
DenUbeltbdfer ju einem unfcbulDigen decia-

rieren. 2tcb nehme unD gebe bit (Shre nach
meinem Belieben, ^cb ffiffte grieben unb
Sw.etracbt bep(£bleutben/ wit id) will. 3<b
Wicfie Die KinDer wiDer Die Vdtter / unD Die

Vätter wiDer Die KinDer auff / wann ich

Witt- 2fcb dngftige Die Obrigfeit unD Die

Unterthanen / ich bepeffige ihren *«tbron 0*

Der ffüfce Denfelben. 2>a ich fan wohl »er*
fieberen / Daß was immer in Der (2Belt ge*
febiebt Durch mein Slnratben »orgenommen
wirD ; SBann euch alfo meine Macht unD
©ewalt befannt iff / fo hoffe mein «Dceicb

»erbe
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»erbe hier auff »effem guß gefegt fepn. Set)
lobe euch alle wegen eureögletffeö unb©e*
borfamö / unb »erfpreche / Daß ihr Durch
meinen Dtafb jerffören / »erherben / nieber*
reiffen unb ju©runD richten fonnet / wa*
ihr mottet- ©laubtt alfo bafi id) euch ferner
unter meinen Schuß nehmen werbe/ wann
ich eurer «treu/ wiehißher werbe »erffcheret
leben fonne.

SnDeme ich Diß gehört/ fienge DerMüf1ig>
flang / afö Der erffe ©efdrD« Deß fteMauch an ju reben/ Darüber ich erwachet/

unD Deß oberjeblfen $raumö gewahr
»orDen/DenichDergrsehlung

»urbig geachtet.
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